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Amtliches. 
Berlin, 5. Juli. Der König hat dem Kreisger.⸗Direktor, Geh. 


Juſtiz⸗Rath Lindau ü i ringen, und dem Stadt⸗ 
K zu Mühlhauſen in Thüring : 
er Rath von Oſſowski zu Berlin den 9. Ad.⸗Ord 3. Kl. mit der 
leife; dem Bankdir. Einecke zu Köln den Königl. Kr.⸗Ord 3. Kl.; 
dem prakt. Arzt Dr. Georg Wilhelm Kolbe in Kaſſel den Charakter 
als Sanitätsrath; ſowie dem Wagenfabrikanten J. W. Utermöhle zu 
Hildesheim das Prädikat eines kgl. Hof⸗Wagenfabrikanten verliehen. 
„Der Tat, Eiſenbahn⸗Baumeiſter Carl Linke zu Bromberg 
Wéi Behufs 1 bei dem Neubau der Poſen⸗Belgard⸗Rügen⸗ 
walde⸗Stolpmünder Eiſenbahn, nach Neuſtettin verſetzt worden. Dem 
Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes Sangerhauſen und Repetitor an der hie⸗ 
figen Thierarmeiſchule Semler if, unter N von ſeinen ge⸗ 
enwärtigen Aemtern, die Kreisthierarztſtelle für die Kreiſe Köslin und 
blitz verliehen und derſelbe gleichzeitig zum kommiſſariſchen Depart.⸗ 
Tierarzt für den Reg. Bez. Köslin ernannt worden. i 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6. Juli.] 
— In Betreff der angeblich in den nächſten Tagen bevorſtehenden 
Ankunft des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von 
Italien erfährt die „N⸗Ztg.“, daß ein beſtimmter Termin noch gar 
nicht feſtgeſetzt iſt. Kronprinz Humbert gedenkt erſt am 8. d. M. mit 
ſeiner Gemablin Monza zu verlaſſen und am 20. d. M. in Peters⸗ 
burg einzutreffen. In dieſe Zwiſchenzeit fällt der Aufenthalt des 
bohen Paares in Dresden; es wird von deſſen geringerer oder größerer 
Ausdehnung abhängen, ob daſſelbe Zeit gewinnt, dem Prinzen und 

er Prinzeſſin Karl in Glinike einen Gegenbeſuch abzuſtatten. Das 
kronprinzliche Paar reift übrigens im ſtrengſten Inkognito durch 
d Deutſchland und wird daſſelbe erſt beim Betreten des ruſſiſchen Bo⸗ 


D. N Der Kultusminiſter Dr. Falk hat verfügt, daß der 
Unterricht in den weiblichen Handarbeiten unter allen Um⸗ 


Minden obligatoriſch fein ſoll und eine Außerkraftſetzung dieſer 


Beſtimmung, wo die Verhältniſſe es irgend geſtatten, grundſätzlich 
nich ſtattfinden darf. Die Bezirksregierungen bringen den mini⸗ 
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befeitigen und ein lediglich dem Intereſſe einer kleinen politiſch und re: 
ligiös fanatiſchen Clique dienendes Willkürregiment zu etabliren, wie 
man es vorher und nachher in Deutſchland für unmöglich hielt. Wie 
tief zerrüttend die Miniſter von Weſtphalen und von Raumer in der 
kurzen Zeit ihrer unbedingten Herrſchaft auf unſer ganzes öffentliches 
Leben, auf die Geſetzgehung und die Verwaltung, auf die Preſſe, auf 
Schule und Kirche gewirkt haben, iſt nur denjenigen bekannt, welche 
die Zeit von Olmütz bis zur Einſetzung der Prinzregentſchaft und ſo⸗ 
dann die neue Aera (1858 bis 1861) und die Konfliktszeit (1862 bis 
1866) als Mithandelnder durchlebt haben. Die Geſchichtsſchreibung 
hat ſich noch nicht an einer l des Regiments Weſtphalen 
verſucht; fie wird es vorerſt aus leicht begreiflichen Urſachen auch nicht 
können, es leben eben noch viele der Werkzeuge deſſelben und ſind 
theilweiſe noch im Amte.“ 

— Dem Reichskanzler iſt jetzt vom deutſchen Handelstage eine 
Denkſchrift wegen Errichtung eines Reichs⸗Schifffahrts⸗ 
Amtes (nach Art des Eiſenbahn⸗Amts) zugegangen, das die Hebung 
und Förderung der Schifffahrt durch r der äh oi 
und Häfen und die Anlage von Kanälen zur Aufgabe hat. Die 
Schifffahrtsgeſetzgebung der Einzelſtaaten wird dabei als ſchädlich be⸗ 
zeichnet und das thatkräftige Eingreifen gefördert, „die Zweckmäßigkeit 
des Syſtems prüfen zu laſſen, die Meinungen zu einigen und nach 
den beſtbefundeuen Grundſätzen die Mittel einheitlich unter Oberauf⸗ 
ſicht einer mit den nöthigen techniſchen Kräften verſehenen Zentral⸗ 
behörde zu verwenden. Zur Förderung der Seeſchifffahrt wie des 
Flußverkehrs kann in ſegensreichſter Weiſe auch der Verkehr ſelbſt 
durch Abgaben für die Unterhaltung, n Verzinſung der 
Koſten der Schifffahrtseinrichtungen und Korrektionsarbeiten heran⸗ 
gezogen werden.“ 

— Die Stadt Bonn war bis zum 10. Mai v. J. im Herxen⸗ 
hauſe durch den Oberbürgermeiſter Kaufmann vertreten; derſelbe 
wurde nach erfolgter Wiederwahl aber nicht wieder beſtätigt, ſo daß 
mit Ablauf ſeiner Amtszeit auch ſeine Mitgliedſchaft im Herrenhauſe 
erloſch; jetzt hat nun im bonner Gemeinderath eine neue Präſenta⸗ 
tionswahl für das Herrenhaus ſtattgefunden, die auf den Bürgermei⸗ 
ſter Doetſch gefallen iſt. 

— Durch Erkenntniß des Obertribunals vom 18. Mai c. hat das 
Urtel des k. Appellationsgerichts zu Breslau Beſtätigung gefunden, 
das in den weiteſten Kreiſen der gegen Feuersgefahr Ver⸗ 
ſichernden bekannt zu werden verdient. Der 8 1 des Geſetzes 
vom 8. Mai 1837 beſtimmt nämlich: „Kein Gegenſtand des Mobiliar⸗ 
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lich begründet ſeien, es ſei aber nöthig, daß eine unparteiiſche Unter⸗ 


ſuchung unter Mitwirkung von Mitgliedern beider Kammern 
angeſtellt werde. Gambetta wünſcht, daß den vom Staate angeſtell⸗ 
ten Profeſſoren verboten werde, Unterricht in Privatanſtalten zu er⸗ 
theilen. Er findet, daß die amtliche Mittheilung den Verdacht nur 
geſteigert habe, denn es ſei ſchwer zu glauben, daß die Unterſuchung 
in ſo kurzer Zeit gemacht werden könne; eine gründliche Unterſuchung 
werde in klares Licht ſtellen, daß hier der Einfluß des Geiſtes der 
Jeſuitenherrſchaft im Spiele ſei. Im Verlauf ſeiner Rede äußert 
Gambetta: „Seit 1870 iſt Frankreich von der imperialiſtiſchen 
Fäulniß befreit!“ Großer Lärm; Paul von Caſſagnac ruft: „Dann 
hat man das Recht, zu ſagen, „die Republik iſt ein Miſthaufen.“ Hier 


brach nun der erſte furchtbare Tumult aus, dem gegenüber der Prä⸗ 


ſident ſich viel zu matt benahm. Gambetta ſelbſt hielt ſein Wort aufrecht 
Die Verſammlung blieb von nun ab in höchſter Erregung, und der 
Sturm brach von Neuem los. Der Miniſter entgegnet einige Worte 
zur Rechtfertigung der polytechniſchen Schule und ſügt hinzu, er 
widerſetze ſich einem Unterſuchungs⸗Ausſchuſſe nicht. Der Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts willigt gleichfalls in die Unterſuchung ein 
und fügt hinzu, die Indiskretion ſei in fünf Anſtalten begangen. Graf 
de Mun äußert, es ſtehe feſt, daß der Gegenſtand der Prüfungsauf⸗ 
gabe bei den Jeſuiten nicht bekannt geweſen ſei; der Superior der 
Schule führe Klage gegen die „République Franeaiſe.“ Gambetta zieht 
hierauf ſeine Interpellation zurück, da das Kabinet die Nothwendigkeit 
anerkannt habe, daß den Profeſſoren verboten werde, Privatunterricht 
zu ertheilen, und daß eine Unterſuchung angeordnet werde. Robert 
Mitchel äußert, ſeine Freunde und er würden niemals dulden, daß 
das Kaiſerthum beleidigt werde; Gambetta rede von der imperiali⸗ 
ſtiſchen Fäulniß. (Auf der Linken: Ja!) Mitchel fährt fort: Das 
Kaiſerthum habe keine Thatſache zu Tage gebracht, die jo ſkandalss 
ſei, wie die heutige; das Kaiſerthum erkannte die in den Tuilerien 
gefundene Hinterlaſſenſchaft an; man möge ſie mit den Papieren über 
den 4. September vergleichen. Redner erklärt, er wolle nicht die Re⸗ 


publik in den Staub zieben; das ſei eine Sache, in die man ſich nicht > 


zu miſchen brauche. Rufe: Zur Ordnung! Hier zeigte ſich Präſident 
Grënn matt und wagte nicht, Robert Mitchel zur Ordnung zu rufen, 


ſteriellen Beſcheid mit dem Hinzufügen zur Kenntniß, daß die Amts⸗ 
Vorſteher und Ortsſchulzen mit allem Nachdruck auf die Verſtändi⸗ 


Vermögens darf gegen Feuersge abr ON verſichert werden, als 
nach dem gemeinen Werthe zur Zeit der Verſicherungsnahme.“ Fer⸗ 
ner beſtimmt s 20 ibid.: „Wer eer need, 
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und deren Remuneration den Kreisſchulinſpektoren vorzuſchlagen, da⸗ 


terung im Falle des tgeſetzten Widerſtandes gegen DC 

fal⸗Schulinſpektoren beauftragt hat, geeignete Perfün 
mit nöthigenfalls im Wege der Exekution der allgemeinen Anordnung 
Geltung verſchafft wird. 

— Zur eindringlichen Warnung vor der Aus wanderung 
nach Braſilien liegt ein Konſulatsbericht aus Bahia vor, worin 
das Elend der Auswanderer in den düſterſten Farben geſchildert wird. 
Eine Anzahl deutſcher Koloniſten, welche, um nur aus den der Ge— 


Ben. Befragt, warum fie durchaus nicht nach einer beſſeren Anpflan⸗ 
zung im Süden des Kaiſerreichs auszuwandern wünſchten, brachen ſie 
in die alten Klagen aus: ſie hätten die Hälfte ihrer Angehörigen 
ch mörderiſche Krankheiten und nachläſſige Verpflegung, ja Miß⸗ 
andlung, ſowie ihre eigene Geſundheit nebſt der Hoffnung auf jema⸗ 
ligen Pflanzungserfolg durchweg verloren und könnten nur noch in 
r Heimſendung die Möglichkeit der Herſtellung ihrer Kräfte, bezie⸗ 
ungsweiſe Arbeitsfähigkeit erkennen u. ſ. w. Nachdem die braſilia⸗ 
niſche Regierung früher ſchon eine Anzahl deutſcher Eingewanderter, 
a ſie der öffentlichen Mildthätigkeit anheimgefallen waren, auf ihre 
oſten nach Deutſchland heimgeſandt hat, hofft man betreffs der Witt⸗ 
wen, Waiſen und arbeitsunfähig Gewordenen das Gleiche. Anderen 
Rückkömmlingen bat man auf dem deutſchen Konſulate eröffnet, daß 
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euersge br wiſſen Oh 
o >» dem g g gleich 
dftrafe verwirkt, welche, w ie Entdeckung der Ueberverſiche⸗ 
rung erſt nach eingetretenem Brande geſchehen, verdoppelt wird. Eine 
wiſſentliche Ueberverſicherung wird vermuthet, wenn 2 der Werth 
des beweglichen Vermögens um 50 pCt. überſchritten iſt.“ 


‚Bremen 4. Juli. Wie man der egen Baan von zuverläſſiger 
Seite mittheilt, dürfte die neulich in dieſem Blatte erhobene Klage 
über das Treiben engliſcher Fiſcher an der deutſchen Küſte 
durch die offiziöſe Erklärung im „Reichsanzeiger“ nicht ihre Erledi⸗ 
gung gefunden haben. „Es iſt z. B. eine Thatſache, die u. A. von 
dem Kapitän des Leuchtſchiffes vor der Weſer ſicherlich erhärtet wer⸗ 


der im Jahre 876 bei Andernach geſchlagenen Schlacht, in der zum 
erſten Male Deutſche und 1 einander gegenüberſtanden und 
erſtere einen glänzenden Sieg erfochten, war in Ausſicht genommen 
worden. Bei der hiſtoriſchen Bedeutung dieſes Gedenktages für ganz 
Deutſchland batten wir auf die Mitwirkung auswärtiger Kräfte ge⸗ 
rechnet. Wie es ſcheint, hat die Idee jedoch in weiteren zn feinen 
Anklang deln wel verſchiedene Zeitſchriften haben die Aufnahme 
eines Artikels, welcher den Zweck hatte, das allgemeine Intereſſe für 
das Feſt wachzurufen, abgelehnt, und da ſpeziell die Stadt Andernach 
keine beſondere Veranlaſſung hat, das Feſt zu begehen, jo iſt mn: 
mehr von einer Feier endgültig abgeſe hen worden. g * 

Parie, 3. Juli. Die Ernennung des Generals Cialdini 
zum italieniſchen Botſchafter in Paris an Stelle des 
nach St. Petersburg verſetzten Ritters Nigra wird von der liberalen 
franzöſiſchen Preſſe mit großem Beifall und als ein Anzeichen für 
das weitere gute Einvernehmen dey beiden Nachbarſtaaten begrüßt. 
Die klerikalen Organe ſind dagegen durch dieſe Ernennung des Sie⸗ 
gers von Caſtelfidardo und Gaeta um ſo empfindlicher berührt, als 
die diplomatiſche Vertretung Italiens in Frankreich gleichzeitig 
zum Range einer Botſchaft erhoben worden iſt, ſo daß die gleiche 
Rangerhöhung nunmehr auch für den franzöſiſchen Geſandten beim 
Quirinal unmittelbar bevorſteht. Die ultramontanen Blätter machen 
ihrem Grolle dadurch Luft, daß ſie die Ernennung Cialdini's als eine 
neue Erniedrigung Frankreichs bezeichnen, indem ſie ohne Weiteres 
behaupten, daß die ihrer deutſchen Sympathien wegen bekannte Per⸗ 
ſönlichkeit der franzöſiſchen Regierung aufgedrängt worden ſei. In⸗ 
zwiſchen hat aber die franzöſiſche Regierung auf die ihr zugegangene 
bezügliche Anzeige ſich bereits mit der Ernennung des Generals Cial⸗ 
dini zum italieniſchen Botſchafter einverſtanden erklärt und dieſelbe 
Erklärung bezüglich der Ernennung des Grafen Wimpffen zum öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafter abgegeben. — Der Zudrang nach 
Verſailles war heute ungeheuer, da Gambetta die Regierung 
wegen des Vorfalles in der polytechniſchen Schule inter⸗ 
pelliren wollte. Gambetta ſchilderte nach den bereits bekannten Ein⸗ 
zelheiten den Fall, welcher in Paris große Aufregung hervorgerufen 
habe. Dieſe Aufregung ſei begreiflich, weil es ſich um einen Betrug 
bandle, welcher die Rechte der Kandidaten verletze, die Würde des 
öffentlichen Unterrichts ſchädige und die Klagen über die Begünſti⸗ 
gung, deren ſich gewiſſe Erziehungsanſtalten zu erfreuen hätten, als 
begründet erſcheinen laſſe. Er ſelbſt wiſſe nicht, ob dieſe Klagen wirk⸗ 


. — » 


obgleich derſelbe ſelbſt der Anſicht ſeiner politiſchen Freunde nach zu 
wal bebe fall ſchloß unter — Auf 


regung der Verſammlung damit ab, daß Grévy die Verſammlung 


bat, ſich in Zukunft anſtändiger zu benehmen. Die Deputirten waren 
in ſolcher Wuth, daß man jeden Augenblick erwartete, es werde zu 


Thätlichkeiten kommen. 

Belgrad. Ueber die Lage der Dinge im Orient 
melden Depeſchen der „Ag. gen. ruſſe“ vom 4. d., daß Niktiſch von 
dem Corps des Generals Tſchernajew bombardirt und Widdin von 


allen Seiten durch die ſich neu erhebenden Bulgaren eingeſchloſſen x 


wird. Ferner kommt die Nachricht, in der ſüdlich vom Balkan gelegenen but 


ſundheit gefährlichſten Orten fortzukommen, ſich der Koloniedirektion er Se daß . Wer mee E gariſchen . Philippopel ſeien dem türkiſchen Fanatismus weitere 
gegenüber verpflichtet hat, nach Blumenau überzuſiedeln, hat, in Bahia innerhalb des Feuerſchiffes schicht haben. Wenn die Aufficht ſeitens | Opfer gefallen: zwei Prieſter in ihrem Amtsornat ſeien von den 
angelangt, einſtimmig erklärt, unter keinen Umſtänden nach einem ans | der Marine längs der Küſte häufiger als zu geſchehen pflegt, geübt | Türken erhängt worden. Näheres über die Motive der That fehlt 
` ern Orte als der Heimath gehn zu wollen. „Krank, zerlumpt, mit⸗ le, ließen fi ohne Zweifel manche derartige Uebergriffe kon⸗ e H E de ER auf ſerbiſches Gebiet beſtätigt ſich, 
* llos hier (in Bahi kommen, nähren ſie ſich, bei vorläufig freier g É ; edoch iſt von einem weiteren Erfolg, als der Einnahme der Befeſti⸗ 
os hier (in Bahia) ange E d H 9 tg.: „Die x 8 $ g A 1 
f ohnung in einem Regierungsgebäude, durch Betteln auf den Stra- Feier eines Wehe an den St 55K b t be Ze ae gungen bei Zaitſchar Bisher nichts zu hören. Ueber dieſes Städtchen 


Zaitſchar ſchreibt der bekannte Geograph Prof. Kiepert der „Nat.⸗Ztg.“ 
Folgendes: 


„Den Ort, welcher durch den erſten feindlichen Zuſammenſtoß 
auf ſerbiſchem Gebiete merkwürdig geworden und in der wiener 
Depeſche (Morgenblatt vom 4. Juli) in Zaicus Skier? ver⸗ 
druckt ift, werden die meiſten Leſer auf der Karte vergeblich ſuchen. 
Es iſt offenbar Saitſchar (nach der in Oeſterreich jetzt üblichen ſüd⸗ 
ſlaviſchen Schreibart Zaicar (das e mit Haken darüber), Hauptort 
des gleichnamigen ſerbiſchen Kreiſes am Fluſſe Timok, an der öſtlichen 
Grenze gegen Bulgarien, von dem es nur durch mäßige leicht zu 
paffirende Höhenzüge getrennt iſt, wie überhaupt das ganze Timok⸗ 
Thal gegen die türkiſche Donau hin offen liegt und natürliche Hinder⸗ 
niſſe des weiteren Eindringens in Serbien ſich erſt in ſeinem oberen 
ſüdweſtlichen Theile finden.“ H N 

Die „Times“ veröffentlicht den Wortlaut des zwiſchen den drei 
Kaiſermächten in Berlin vereinbarten Memorandum s; 
wenn auch nur mehr ein hiſtoriſches Intereſſe demſelben innewohnt, 
ſo hat es doch einen bleibenden Werth als Ausgangspunkt für die 
neueſte Phaſe der orientaliſchen Frage. Das Altenſtück lautet in einer 
der „K. 3.“ zugegangenen Ueberſetzung: 

Die beunruhigenden Nachrichten, welche fort und fort aus der 
Türkei einlaufen, begründen hinreichend den kg We Mächte, ihr 
Einvernehmen noch feſter zu knüpfen. Die drei kaiſerlichen Höfe er⸗ 
achten ji für berufen, nach gemeinſamem Uebereinkommen unter der 
Mithülfe der übrigen chriſtlichen Mächte, den Gefahren, welche dieſe 
politiſche Lage im Gefolge haben könnte, zu ſteuern. Nach der Mei⸗ 
nung der drei Kaiſermä te erfordert die zeitweilige Lage der Türkei 
eine doppelte Reihe von. Maßregeln ; eu erſcheint es als eine 
dringende Pflicht Europas, ahnlichen Vorkommniſſen, wie fie ſich in 
Salonichi ereignet haben und wie ſie in jüngſter Zeit auch in Smyrna 
und Konſtantinopel auszuhrechen drohen, vorzubeugen. Zu dieſem 
Ende müßten die Großmächte ſich über die nötbigen Schritte verſtän⸗ 
digen, um allenthalben, wo Leben und Eigenthum ihrer Bürger oder 
auch der chriſtlichen Unterthanen der Türkei gefährdet erſcheint, zum 
Schutze derſelben handelnd aufzutreten. Dieſer Zweck würde durch die 
Entſendung von Kriegsſchiffen nach den dedrohten Bun und durch 
die gemeinſame Ausgabe ſolcher Weiſungen an die Schiffsbefehlshaber 
erreicht werden, welche dahin zielen würden, im Nothfalle ein gemein⸗ 
ſames bewaffnetes Vorgehen zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
und der Ruhe zu ermöglichen. Trotzdem wird dieſes Ziel nur 
unvollkommen erreicht werden können, ſo lange nicht der Ausgangs⸗ 
punkt aller Unruhen mit der rubigung Bosniens und der 
Herzegowina erſtickt iſt. Dieſer Gedanke war die Urſache, welche die 
Großmächte zur Abſendung der Depeſche vom 30. Dezember veran⸗ 
laßte, in welcher, ohne den politiſchen Status quo anzutaſten, ein 


erbeſſerung der Lage der Herzegowiner und Bosniaken von der Pforte 
Beh er Die Pforte erwiderte auf jene Rathſchläge der 
Mächte, daß ſie feſt E ſei, die geforderten Neformen durch⸗ 
uführen. Daraus ergab ſich nun die moraliſche Pflicht für die chriſt⸗ 
D en Staaten Europa’s, die Ausführung dieſer Verſprechungen zu 
überwachen und energiſch Darauf zu beſtehen, daß auch die Aufitändi- 
ſchen und Flüchtlinge durch Aufgeben des Kampfes, beziehentlich Rück⸗ 
kehr in ihre Heimath das Friedenswerk unterſtützten. Dieſes Pro⸗ 

ramm, obzwar von allen Parteien angenommen, hat indeſſen un Ber 
auf ſeiner Durchführung ein doppeltes Fiasko erlitten. Die Aufſtän⸗ 
diſchen glaubten nach den Erfahrungen der Ver angenheit ſich nicht 
ohne poſttive Schutzmaßregeln der Mächte an vie or ausliefern zu 
dürfen, und letztere erklärte ihrerſeits, daß die urchführung einer 
politiſchen und wirthſchaftlichen Neugeſtaltung des Landes thatſächlich 
unmöglich ſei, ſo lange bewaffnete Banden das Land durchſtreiften und 
die Flüchtlinge ſich nicht zur Rückkehr in die Heimath entſchließen 
könnten. Inzwiſchen find die Feindſeligkeiten aufs Neue aus ebrochen 
und die Aufregung, welche der nunmehr ſchon achtmonatliche Kampf 
im Gefolge hatte, bat ſich bereits auch anderen Provinzen der Türkei 
mitgetheilt. Die muſelmänniſche Bevölkerung mußte daraus ſchließen, 
daß die Pforte nur nothgedrungen in Folge der eindringlichen Vor⸗ 
ungen der Mächte jene Reformen verheißen habe, in Wahrheit 
aber durchaus nicht geneigt ſei, dieſelben in Wirkſamkeit treten zu 
laſſen. Hieraus ergab ſich eine Erregung der politiſchen re 
ten, welche die traurigen e von Salonichi im Gefolge hatte, 
dennächſt auch an anderen Orten der Türkei die Leidenſchaften ent- 
flammte und zweifellos nicht wenig die Haltung Bosnien und der 
Herzegowina beeinflußte. Es iſt ganz natürlich, daß die Chriſten der 
aufſtändiſchen Provinzen Bedenken tragen, ſich dem durch einen hart⸗ 
näckigen Kampf erbitterten Feinde gutwillig auszuliefern, nachdem ſie 

eſehen haben, wie man in einer friedlichen Stadt am hellen lichten 

age unter den Augen der ohnmächtigen, Behörden ſelbſt die Ver⸗ 
treter zweier auswärtigen Nationen um's Leben brachte. Wenn dieſe 
Lage länger fortdauerte, fo würde man in dem geſammten Umkreis 
des türkiſchen Reiches den Aufruhr entbrennen ſehen und die guten 
Abſichten der europäiſchen Mächte würden wieder vollſtändig vereitelt 
werden. Es iſt iſt demgemäß eine Sache der au zerſten Nothwenigkeit, ge⸗ 
wiſſe Garantien feſtzuſtellen, welche die Ausführung der von der Pforte 
end Reformen zu ern geeignet find. Der erſte Schritt in 
dieſer Hinſicht würde der ſein, daß die verbündeten Mächte mit der 
anzen Autorität, pelche der einſtimmigen Forderung Europas inne⸗ 
wohnt, darauf beſtehen, daß ein zweimonatlicher Waffenſtillſtand ins 
Werk trete. Dieſer Waffenſtillſtand würde zweierlei Zwecken dienen, 
einmal könnte man innerhalb dieſer Zeit auf die Aufſtändiſchen in 
Sinne die Niederlegung der Waffen auf die Flüchtlinge in dem 
Sinne der Nückkehr in die Heimat wirken, und andererſeits würde 
die Pforte Zeit haben, zu zeigen, daß es hr mit der Durchführung 
der berheißenen Reformen Ernſt ſei. Schließlich könnte dieſer Waffen⸗ 

iffftand auch eine direkte Verſtändigung zwiſchen der Pforte und den 
teten der Aufſtändiſchen . der von letzteren ausge⸗ 
ſprochenen Wünſche anbahnen. ieſe Ausgangspunkte der zu eröff⸗ 
nenden Verhandlungen würden folgende ſein: Die Materialien zum 
Wiederaufbau ihrer Hänſer und Kirchen werden den zurückkehrenden 


5 E Aufſtändiſchen von der Pforte geliefert werden, ebenſo die nöthigen 


mittel bis die Aufſtändiſchen wieder im Stande fein würden, 
Se durch eigene Arbeit zu beſcha fen. 2) Ueber die Verthei⸗ 
ung dieſer Subſiſten mittel wie über die Durchführung der Reformen 
würde der türkiſche Kommiſſar ſich mit der in der Depeſche vom 30. 
Dezember erwähnten gemiſchten Kommiſſton zu verſtändigen haben, 
einer Kommiſſion, die unter dem Vorſitze eines chriſtlichen Herzego⸗ 
winers nach dem Maßſtab der Kopfzabl Vertreter der beiden Religio⸗ 
nen vereinigen und ſofort nach Beginn des Waffenſtillſtandes ins Le⸗ 
ben treten würde. 3) Um jeden blutigen Zuſammenſtoß hinfürder zu 
vermeiden, würde in Konſtantinopel der freundſchaftliche Rathſchlag 


7 5 gegeben werden, die türkischen Streitkräfte, bis die Aufregung der Ge- 
müther ſich gelegt habe, an gewi 


er näher 05 en 3 
P ammenzuziehen. 4) Die Chriſten würden gleicher Weiſe wie die 
BE in Warten bleiben. 5) Die Konſuln und Vertreter der 
Mächte würden die Durchführung der Reformen im Allgemeinen u 
die Rückkehr der Flüchtlinge im Beſonderen überwachen. Wenn der 
dringende und wohlgemeinte Wunſch der. Mächte zu Gunſten des 
Waffenſtillſtandes eine Verſtändigung in dieſem Sinne, die Rückkehr 

der Flüchtlinge und die Wahl einer gemiſchten Kommiſſion im Gefolge 

ben ſollte, ſo würde ein weſentlicher Schritt zur Beruhigung der aufſtänd. 

rovinzen geſchehen ſein. Sollte aber die Friſt des Waffenſtillſtandes 
verlaufen, ohne daß ein e worden wäre, ſo wür⸗ 
den die batter, Höfe nach gemeinſamer Verſtändigung ihrem diploma⸗ 
tiſchen Vorgeben wirkſamere Maßregeln hinzuzufügen haben, wie ſie 
im Intereſſe des Allgemeinen und zur Vermeidung des Weitergreifens 
der Empörung geboten erſcheinen. 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen 6. Juli. 


— Eine polnifche Senfationsnachricht. Der lemberger 
gent Bahn, der das Bedürfniß fühlt feine Leſer hin und wieder 
urch Senſationsnachrichten aus Rußlaud zu allarmiren, läßt ſich aus 
der Gegend von Kielce (einem an Galizien grenzenden Gouverne⸗ 
ment) die Mittheilung machen, daß die ruſſiſchen Truppen dort in einer 
Weiſe zuſammengezogen wurden „als ob es heute oder morgen zum 
Kriege kommen ſollte.“ In den kleineren Städten namentlich an der 
Grenze ſollen Ulanen und Koſaken ſtehn, in den Kreisſtädten dagegen 
Artillerie. (Darin liegt nichts Ungewöhnliches. — Red. d. Bol. Ztg.). 
Das Blatt führt dann fort: „Die Bewohner haben den Auftrag 
erhalten, daß jeder eine beſtimmke Anzahl von Fuhren zu größeren und 
weiteren Transporten bereit halten ſoll. An die Grenze hat man In⸗ 
genieurofftziere geſandt, um die Wege und Uebergäuge über die Weichſel 
zu erforſchen. Der Ingenieurgeneral Fürſt Sachowski weilt ſeit 
einigen Wochen in Miechow und hat Offiziere ausgeſandt um topo- 
graphiſche Zeichnungen in den Kreiſen Miechow und Pilczow aufzu⸗ 
nehmen.“ Da die Allarmnachrichten über n 
in Rußland zu den alljährlich wiederkehrenden Enten der polniſchen 
reſſe gehören, jo wird man wohl auch die erwähnte Senſationsnach⸗ 
richt des lemberger „Dziennik“ nur den Halluzinationen der polniſchen 
Politiker zuſchreiben können. Sogar der hieſige „Dziennik Poznanski“, 
der einigermaßen nüchterner zu denken gewohng tft, als ſeine lemberger 
Kollegen, fühlt ſich veranlaßt, die Nachricht des „Dziennik Polski“ an⸗ 


ziuzweifeln. 


8 Pinne, 5. Juli. [Ein Bubenftü cl. Nach hierher gelang⸗ 

ten Nachrichten ſind dem Propſte Kick in K a hm e ſämmtliche auf 
dem Propſteilande befindlichen Ernteſrüchte über Nacht berunterge⸗ 
mäht und die Kartoffeln herausgeriſſen worden. Der Thäter iſt man 
noch nicht habhaft, doch wird vermuthet, daß dieſelben unter den fana⸗ 
tiſirten Parochianen von Kähme zu ſuchen ſind. 

Mogilno, 3. Juli. [UUnglücksfällel. Am 30. v. Mts. entlud 
ſich des Morgens über unferer Gegend ein ziemlich heftiges Gewuter. 
Der Blitz ſchlug in Steinfelde in einen Weidenbaum, unter welchem 
zwei Frauen vor dem Reden Schutz geſucht hatten. Eine der Frauen 
wurde ſofort getödtet und die andere durch Brandwunden beſchädigt. 
— In Gembitz wurde in vergangener Woche das Schulfeſt gefeiert, 
welches leider dadurch getrübt wurde, daß ein vierzehnjähriger Knabe 
ſich der Aufſicht der Wer entzog, in einem dem Feſtplatz nahen Tüm⸗ 
pel badete und dabei ertrank. (Brb. Z.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 

m 30. Juni iſt in Wien ein mit großer Spannung erwarteter 
Reh (on erwähnter) Prozeß verhandelt worden; die Anklage 
ging gegen den Hofopernfänger Adams, der die Vaterſchaft 
eines Gprößlings der jetzigen Herbine des berliner Nationaltheaters 
Frl. Hermine Wittmann abgeſchworen hatte, wegen Meineides. 
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ermine Wittmann behauptet, da GE von Karl Adams abgelegte 
id falſch RENE fei; daß derſelbe ſie ſchon längere Zeit vor dem 
Auguſt 1872 mit Liebesanträgen verfolgt, ihr ſogar geſagt hatte, er 
werde ſie heirgthen, da er mit ſeiner Gattin, die eine Jüdin iſt, nicht 
legitim verehelicht ſei; a; er verſprochen habe, mit Net noch Boſton 
zu überſiedeln, ihr ſogar ſchon einen für ſie gelöſten Reiſepaß gezeigt 
habe. Durch die leg er Betheuerungen bethört, GI ſie 
ibm erlegen und habe am 1. Mai 1873 einem Kinde das Leben gege⸗ 
ben. Karl Adams ſtellt nun entſchieden jeden intimen Verkehr mit 
Hermine Wittmann in Abrede und behauptet, den Eid mit gutem 
Gewiſſen abgelegt zu haben, muß jedoch zugeben, mit der Klägerin im 
Auguſt 1872 einige Male allein unter vier Augen in ſeinem Zimmer 
geweſen De fein. Vorſ.: Herr Adams, Sie haben die Anklage gehört? 
— Angekl.: Ja. Borf.: Sie at dahin, daß Sie einen falſchen Eid 
eſchworen haben. — Angekl.: Ich muß bemerken, Herr Präſident, ich 
ſawöre, daß ich IR unſchuldig bin wie Sie. Ich hatte nie Beziehun⸗ 
en zu ihr, das ſchwöre ich vor Gott. Vorſ.: Niemals? — Angekl.: 
Niemals. Zort, ` Wollen Sie jetzt antworten oder wenn die Zeugen 
kommen?. — Angekl.: Wie Sie befehlen, Herr Präſident. Zort 
Geben Sie zu, das Fräulein gekannt zu baben? — Angekl.: Ja. 
Vorſ.: Woher? — Angekl.: Sie hat in dem Hauſe, welches meiner 
Aue SC gewohnt. Vorſ.: Haben Sie mit ihr geſprochen? — 
ngekl.: Bis Auguſt 1872 nicht. Ich habe fie blos gegrüßt. Vorſ.: 
Iſt fie je zu Ihnen in die Wohnung gekommen? — Angekl.: Ja. 
Sie war früher Modiſtin und ich glaube, ſie hat für meine Frau 
Hüte arrangirt, und da iſt es möglich, daß ſie gekommen iſt. 
— Vorſ.: Sie haben mit ihr niemals geſprochen? — Angekl.:: 
Niemals. — Vorſ.: Erinnern Sie ſich, daß Sie auf⸗ 
gefordert wurden, Ihre Vaterpflichten zu erfüllen? — Angell.: Eines 
Tages kam ein junger Mann zu mir und hielt mir die Sache vor. 
Ich ſagte, ich kenne das Fräulein nicht. — Vorſ.: Es wurde dann 
Prozeß geführt. Erinnern Sie ſich, daß Sie ihr einen Ausgleichs⸗ 
antrag machten? — Angekl.: Ich nicht, Dr. Pokorni ſagte mir: 
Machen Sie einen Ausgleich, ſonſt hat man Sie mit einer Kriminal⸗ 
Anzeige bedroht. Ich jagte, ich ſchwöre Alles ab und ich verautworte 
das, ſo lange ich lebe. — Der Vorſitzende ſchreitet zur Vernehmung 
der Zeugin Hermine Wittmann, welche 23 Jahre alt und Schau⸗ 
ſpielerin am Berliner Nationaltheater iſt. — Fräulein Wittmann legt 
den Eid unter Thränen, jedoch mit lauter Stimme ab ſie verſichert, 
ſie wollte die Wahrheit ſagen, ſie habe gegen Herrn Adams leine 
Feindſchaft. „Ich vertrete ja hier nur das Recht meines Kindes.“ — 
Zort, ` Wie und wann haben Sie Herrn Adams kennen gelernt? — 
Zeugin: Im Mai 1872 beſuchte ich die Frau Adams. Die Frau 
machte Herrn Adams auf mich aufmerkſam, indem ſie ſagte: „Dieſe 
Perſon könnte auf der Bühne ihr Glück machen.“ Ich ſagte, ich 
wolle nach Paris gehen, um mich weiter auszubilden. — Zort. ` Zur 
Bühne? — Zeugin: Nein, als Modiſtin. — Borf.: Vielleicht hatten 
Sie ſchon damals Neigung zu ihm? — Zeugin: Ja, er hat mir ge⸗ 
fallen. — Vorſ.: Er hat Sie intereſſirt? — Zeugin: Ja, er hat 
mich intereſſirt, das leugne ich gar nicht. Er hat immer Blicke auf 
mich geworfen. — Vors.: Sie waren damals 19 Jahre alt? — 
Zeugin: Ja. — Dorf. : Welche Anträge hat er Ihnen gemacht? — 
Zeugin: Er wollte mit mir auf einem Schiffe nach Alexandrien 
reiſen. — Vorſ.: Was für Gründe für einen ſolchen Plan hat er 
Ihnen angegeben? — Zeugin: Er kann nicht mit der Frau leben, 
fie machte ihm Vorwürfe, wenn er ſpät nach, Haufe gekommen, und 
dann iſt ſie eine Jüdin. — Vorſ.; Dachten Sie, daß er Sie heirathen 
wird? — Zeugin (ſeufzend): Ich war nicht glücklich zu Hauſe. Ich 
dachte wohl, es ſei leeres Gerede, aber empfänglich war ich doch, ich 
war etwas verliebt, natürlich.. Einmal im Hinausgehen aus 
einem Theater begegnete mir die Schwägerin Adams’, Frau Pleyer; 
ſie ſagte mir: „Sie haben die Sitze von ihm bekommen? — „Nein,“ 
ſagte ich. — Sie ſagte mir dann: „Hüten Sie ſich vor Adams, das 
iſt ein ſchlechter Menſch, der verführt jedes Mädchen. Sie find un⸗ 
verdorben, Sie dürfen nicht in die Hände dieſes Menſchen fallen. 
Meine Schweſter hat eine unglückliche Ehe.“ 
Vorſ.: Ihre Neigung hat trotzdem zugenommen? — 


; eugin: J 
wohl. Er hat mich aft aus dem Theater nach Hauſe b 


dorf. Das haben Sie aber abgewehrt? — . f 
habe ich nicht geduldet. Endlich kommt der 6. Auguſt. Am Abend 
vorher war ich im Theater, ich glaube, es war der „Troubadour.“ 
Herr Adams ſagte mir: „Kommen Sie zu mir, ich hahe mit Ihnen 
zu reden wegen unferer Abreiſe. Ich ſagte zu meiner Mama, ich gehe 
aufs Land zu einer Frau Fritſch. Ich gehe zum Scheine fort, gehe 
aber zu ihm hinunter. Da hat er mir zuerſt vorgeſungen, dann hat 
er mir Anträge gemacht .. (die Zeugin weint). Das war der erſte 
Tag, wo... — Mert: Am 6. Auguſt? — Zeugin: Ja, meine Mama 
hat nichts gemerkt. Am 12. Auguſt war ich wieder anweſend, da hat 
mich Niemand bemerkt. Am 18. Auguſt, am Geburtstage des Kaiſers, 
bin ich hinuntergegangen, da begegnete mir Herr Pleyer, der mir 
immer ſagte, daß er mich liebt — er hat mir aber nicht gefallen — 
und wir waren Beide bei Adams. Dieſer fragte mich, ob ich den 
Pleyer gern habe. Beide gingen dann zum Eſſen, und auf dem Wege 
ſagte Adams, wie man mir erzählte, zu Pleyer bezüglich meiner 
Perſon: „Die iſt ſehr ſchön, aber dumm.“ 

Fräul. Wittmann erzählt ſchluchzend von bitteren Kränkungen, 
die ihr von Seiten der Frau Adams widerfahren und giebt auf die 
Frage des Präſidenten an, daß Adams, während er mit ihr das 
Liebesverhältniß Se ſich auch um die Gunſt anderer Damen be: 
worben habe. Frl. Wittmann, welche unter heißen Thränen bei 
dieſem Anlaſſe erzählt, fie ſei von Frau Adams wiederholt auf's 
Größblichſte inſultirt (angeſpieen) worden, deponirt einen von GE 
an fie gerichteten Brief, von welchem der Präſident nach geſchehener, 
nicht wiederzugebender Verleſung konſtatirt, a orthographiſch 
ſtyliſtiſch und gram matikaliſch tief unter dem Niveau deſſen cht, was 
i halbwegs gebildeten Frau erwarten dürfe. Frau 
Caroline Wittmann, 60 Jahr alt, Gattin des nunmehrigen Privat⸗ 
ſehrers Wittmann, iſt die Mutter der Beſchädigten. Die einfache 
Bürgersfrau Wo daß am 8. Auguſt 1873 Abends der Schwager 


man von einer 


Adams, Herr Pleyer, Frl. Hermine an der Hand führend, gekommen 
ei und geſagt habe: Ich bedaure Sie ſehr, liebe Frau, aber Ihre 
Tochter iſt gefallen. Hüten Sie fie in Zukunft befier- Zum Beweiſe 
bringe ich Ihnen dieſe Haarmaſche, die ich unten bei Adams gefunden. 
Staatsanwalt: Hat Ihre Tochter die Erlaubniß gehabt, Abends 
allein auszugehen? — Zeugin. Nein: ſie hat es auch nicht gethan, 
oder ich wußte, wohin. Staatsanwalt. Konnte Ihre Tochter vielleicht 
mit Herren verkehren? Zeugin. Mit Ausnahme dieſes einzigen Falles, 
meines Wiſſens gewiß nicht. Dr. Eduard Pokorni, Hof⸗ und Ge⸗ 
richtsadvokat, war Stellvertreter Adams. Der Information zufolge 
war Herr Adams durchaus uicht Willens, dieſen ën auszugleichen, 
trotzdem er vorher einige Prozeſſe, bei denen es ſich um weit größere 
Summen handelte, z. B. um 90,000 Gulden Börſendifferenzen, wie der 
euge jagt, mit großer „Coulance“ ausgeglichen. Herr Adams ver⸗ 
cherte ihm auf's Beſtimmteſte, er werde keinen falſchen Eid ablegen. 
im ihm aber die ganze peinliche Unterſuchungsprozedur zu erſparen 
bot der Zeugs im Vergleichswege 1000 fl. an. Die Gegenpartei gab 
indeſſen zur Antwort, die 1000 fl. gehören für das Kind, was bleibt 
für die Mutter? Die Verhandlungen zerſchlugen ſich. Zeuge giebt 
Schließlich dem Zweifel Ausdruck, daß es ihm unbegreiflich ſcheine, wie 
Adams, ein in Geldſachen ſehr nobler Menſch, der eine Equicage und 
eine reiche Frau ſein eigen nennt, alles auf's Spiel ſetzen wollte, um 
einiger tauſend Gulden willen. KI $ 5 
Der Präſident verlieſt nun anläßlich dieſes . Bel einen an 
Herrn Bleyer, am Tage nach jener Szene gerichteten Brief Fräulein 
Wittmann's. Das intereſſante Schriftſtück lautet: „Ich bin mir 
keiner Schuld bewußt, welche Abſicht Adams auch immer hatte, es 
kam kein Wort über ſeine Lippen, das ſchwöre ich Ihnen bei Allem, 
was mir beilig iſt. Wenn Ihr ſchrecklicher Verdacht Au, ch ve. 
wäre, ich würde heute nicht mehr unter den Lebenden ſein, ich ver⸗ 
ehre Adams nur als Künſtler nicht als Mann. Verdammen Sie 
mich alſo nicht. bin nicht ſo tief geſunken, daß ich in einer 
ſchwachen Viertelſtunde alle meine Grundſätze von mir geworfen 
bätte. Denken Sie daran, daß ich Sie liebte und nicht geſunken bin. 
Nehmen Sie das Wort zurück, mit welchem Sie mich verdammt 


haben, verlangen Sie welche Probe immer, um den Verdacht abzu⸗ 
wälzen, den Sie auf mich geworfen haben.“ Präs.: Erklären Sie 
dieſen Brief. — Zeugin: Bleyer ſandte mir meine Photographie 
zurück mit ſehr ſcharfen Verdächtigungen über mein SCHO? 
Adams; ich mußte daſſelbe ableugnen, ich wußte ja damals noch 
nicht, daß es Folgen haben werde, und wollte nur möglichſt bald 
fort, um dem Skandal auszuweichen und die Sache in Vergeſſenheit 
erathen zu laſſen Frl. Wittmann erbebt ſich, als ſie kaum ausge 
reg , wie in plöslichem Erinnern wieder und erzählt, ſie habe 
nach der Geburt des Kindes den Angeklagten im Foyer des leipziger 
Stadttheaters getroffen und er habe ihr geſagt: „Warum haben Sie 
es denn nicht mir, ſondern meiner Frau geſchrieben; jetzt, da es 
meine Frau weiß, kann ich nichts für Sie thun.“ Sogar die Bitte 
um 30 Thaler habe er dort refuſirt. Adams behauptet, er habe 
damals in Leipzig gaſtirt, ſie ſei ihm erc, habe mit Ze ſprechen 
wollen und er habe ſich abgewendet. „Wenn ich noch ſo lange lebte“ 
— erklärte Adams feſt — „auch keinen Bar: will ich ihr geben!“ 
Votant Gernerth Gum Angekl.): Warum haben Sie dem Fräulein 
Se Si Zéck geantwortet? Angekl.: Weil ich eine Erpreſſung 
efürchtet habe. 

Zeugin (unter Thränen): Ich wollte ja blos die Rechte meines 
Kindes anerkannt wiſſen, damit es nicht mehr Schande habe als 
ohnedies über daſſelbe gekommen und daß es nicht heißt, ich habe es 
auf der Straße aufgeleſen. Mir war ja gar nicht um Geld zu thun 
und darum habe ich auch den Ausgleich, der mir in der Kanzlei des 
Dr. Popper bekannt wurde, zurückgewieſen. 

Dr. Neuda, or und Gerichtsadvokat, wird nun als Zeuge ver⸗ 
nommen. Präs.: Wo lernten Herr SO Frl. Wittmann kennen? 
— Zeuge: In der mir befreundeten Familie des Advok. Dr. Beer. 
Sie kam in dieſes CN und hat ſich hier ſehr anſtändig benommen, 
ſonſt hätte ge wohl Frau Dr. Beer nie entſchloſſen, das Fräulein 
unter ihre Protektion zu nehmen. Im Herbſte des Jahres 1872 kam 
das Fäulein eines Tages allein in meine ir 9 und theilte mir mit, 
daß ſie von Adams verführt worden K ie bat um Diskretion, 
damit Niemand ihre Schande erfahre. Präſ.: War das Fräulein in 
bedrängter Lage: — Zeuge: Sehr, ſie war in einem Kon ektions⸗ 
geſchäft bedienſtet. Ich entſprach ihrem Wunſche um Rechtsbeiſtand 
und hatte meinen Komplizienten Dr. Fuchs, der ſich durch ein feines 
Benehmen auszeichnet, zu Herrn Adams entſendet. Dieſer wies ihn 
off ab und leugnete, Fräul. Wittmann gekannt zu haben. Das 
Fräulein nahm dieſe Mittheilung mit großer Entrüſtung auf und 
fragte, was ſie nun thun ſolle. Ich ſagte: Jetzt haben Sie kein Necht, 
warten Sie, bis Sie Mutter werden. Seitdem habe ich das Fräulein 
nicht geſehen, da ſie nicht mehr in das Haus des Dr. Beer kam. Die 
Ausſage der Bonne bei Adams, Fräulein Marie Marcot, welche vor 
dem Tribunal von Luneville abgenommen ward, wird hierauf vers 
leſen. Sie gab dort zu Protokoll: Als Adams eines Tages dem Frl. 
Wittmann in der Küche, ohne ein Wort zu reden, ein Theaterblllet 
zuſteckte, faßte ich Verdacht. Einige Tage darauf erzählte mir Fräul. 
Wittmann, wahrſcheinlich in der Meinung, daß ich ihre Beziehungen 
muthmaße, daß ſie mit dem Hausherrn (Herrn Adams) intim ver⸗ 
kehre. Aus manchen delikaten Aufträgen, die mir Herr Adams er⸗ 
theilte, konnte ich das auch vermuthen. An jenem oft erwähnten 
Nachmittage bemerkte die Zeugin, daß Fräulein Wittmann, welche 
ſie zu bewegen verſucht hatte, ſich zu entfernen — was ihr jedoch 
nicht gelang, denn die Zeugin verſteckte ſich im Korridor — heimlich 
zu Herrn Adams t zald darauf kam Herr Bleyer und forderte 
die Zeugin auf, mit ihm in die Wohnung Adams zu treten. Dort 
adden ſie die Thür des Schlafzimmers verſperrt. Nach langem 

ochen wurde geöffnet, es entſpann ſich zwiſchen den beiden Schwä⸗ 
gern ein Streit und ſchließlich wurden Beide handgemein. 

Damit iſt das Beweisverfahren geſchloſſen und wird die den Ge⸗ 
ſchworenen vorzulegende einzige Schuldfrage publizirt. Hierauf be⸗ 
gannen die Plaidoyers und die Geſchworenen zogen ſich zurück. Nach 
. Berathung verkündete der Obmann der Geſchworenen 
das Verdikt. Die Spannung, mit welcher dem Verdikte der Jury 
über Herrn Adams ent hen wurde, erinnerte die — 
K letz rozeſſ. Ob⸗ 


Dë 


faſt a 
bejahende und. t ) , ) ung de 
geklagten enthielten, da war jeder der ST ob eg 
jenen Stimmungsgründen, mehr bewegt, als es der Wain 

zu fein ſchien. Herr Adams ſtrich ſich mit der Hand leicht über die 
Augen, als wollte er ſie klarer machen zur Erkenntniß deſſen, was 
ſeiner harrte, und benöthigte doch, als das Verdikt bereits verleſen 
war, der 2 von Seite ſeines Vertheidigers, daß es ein Frei⸗ 
ſpruch geweſen, den er gehört habe. In demſelben Augenblicke fiel 


LS ſchwarzgekleidete Dame, die während der eier des Verdiktes 


im Foyer auf den Knieen gelegen und en > gebetet hatte, in 
Ohnmacht. Es war die Gattin Herrn Adams. Ein Wagen brachte 
dieſelbe, nachdem ſie ſich von dem Unwohlſein erholt hatte, auf die 
andere Seite des Landesgerichts ihrem Gatten entgegen. 


Sinatg, und Polkswirthſchaft. 
* Wien, 5. Juli. Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 
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nalbanf.*) a 
Notenumlauf . 278,914,540 Zunahme 4,963,240 Fl. 
Metallſchatz . 136,598,035 unverändert. 
In Metall zahlbare Wechſel 11,175,315 Abnahme 
Staatsnoten, die der Bank 
— 7 77 .. 1.329.727 Abnahme 
Wechſel 106,196,552 zum me 
Lombard au 27,915,200 Zunahme 
Eingelöſte und börſenmäßig 
angekaufte Pfandbriefe. 3,954,466 Abnahme 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 28. Juni. 
Vermiſchtes. 
* Berlin, 5. Juli. In der vergangenen Nacht brach in einem, 
zu den Fabriken der Spritbank (Wrede) gehörigen Gebäude 
Feuer aus, das nach lebhaften Anſtrengungen der Feuerwehr in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit bewältigt wurde. Die Gerüchte, welche 
über den erlittenen Schaden zirkulirten, waren thatſächlich weit über⸗ 


trieben. Die Gefahr war allerdings ziemlich groß, doch iſt thatſächlich 


nur ein im Hintergrunde der Fabrik ſtehendes Gebäude inklusive der 
darin lagernden nicht bedeutenden Spiritusvorxäthe niedergebrannt. 
Der Schaden beläuft ſich auf einige tauſend Thaler, die durch Ver⸗ 
6 vollſtändig gedeckt ſind und der Betrieb erfährt durch das 
zorkommniß keinerlei Störung. : 
* Stettin, 3. Juli. Der große Brand der Stahlberg'⸗ 
[den Spritfabrif auf der Oberwiek ſteht bei der hieſigen 
evölkerung noch in zu friſcher Erinnerung, als daß die Nachricht: 
„die Stahlberg'ſche Fabrik brennt!“ ö f 
der vergangenen Nacht verbreitet wurde, nicht trotz der ſpäten Stunde 
Taufende von Neugierigen auf die Beine gebracht hätte, welche nach 
der Silberwieſe, wo die ſchöne zur ich befindet, eilten oder we⸗ 
nigſtens von dem diesſeitigen Bollwerk aus das ſchrecklich ſchöne 
Schauſpiel eines großen Brandes betrachteten. An einem der Brand⸗ 
ſtelle dicht benachbarten Fabrikſchornſtein konnte man die Höhe der 
Feuerlohe „ boch über denſelben hinaus ſchlug fie häufig in 
noch weitere Höhe eine Funkengarbe ſendend die wie ein feuriger 
Regen auf die jenfeit® der Parnitz gelegenen Wieſe niederpraffelte. 
Aus der Glut des Brandes ragten zwei einzelne Rohre heraus, welche 
dei der Spritfabrikation als Ventilatoren dienten, bei deren oberen 
Oeffnung ſtrömte das Feuer heraus, di daß jedes Rohr einer Rieſen⸗ 
fackel glich. Von dem Bollwerk am Perſonenbahnhef aus konnte man 
in der wenig bewegten Oder das Spiegelbild des Brandes ſehen und 
wenn man ſich umwandte, ſah man die Gebäude der Neuftadt und 
der grünen Schanze die Feuersglut wiederſtrahlen. Ausgebrochen 
iſt das Feuer bald nach 11 Uhr in einem Raum in welchem ſich 
Spiritusreſervoirs befanden; das Innere deſſelben 
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den Türken ſchwere Verluſte bei. In Bosnien bemächtigte ſich General 

Alimpies der befeſtigten türkiſchen Stellungen vor Beljina und nahm 

den Türken Gefangene, Fahnen, Gewehre, Pferde und viel Schlacht⸗ 

vieh ab. Die Türken zogen ſich nach Beljina zurück, welches in Brand 

gerietb und von Serben zernirt wird. 

(Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der heutigen Morgen⸗ 
Nummer enthalten.) 


Gewinn-Liſte der 1. Alaſſe 154. k. preuß. Kinfen-Rotterir, 
(Nur die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 5. Juli. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind 
Wars Nummern san worden: 


durch drei Et 
agen vollſtändig aus. In einem mehr nebenlie⸗ 
5 Kate? Raume, worin ſich 4 4 515 e . von ca. 40 Fuß 
Kal © befanden, wurde nur ein Theil des Daches vom Feuer ergriffen, 
dä ch das recht. eitige m her He aber alsbald ge⸗ 
Ges pft, ſo da dadurch die geübte 10 beſeitigt wurde. ie 
e Sen kehrie erſt heute fraß um 8 Uhr von der Feuerſtelle auf 
tation zurück. Die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt unbe: 
A kannt geblieben. Die Größe des verurfachten Schadens läßt ſich bis⸗ 
den, Aach auch nicht berechnen; von P welche bei 
em Brande intereſſirt fein ſollen, werden die Magdeburger, die Leip⸗ 
ziger und die Colonig genannt. Der herrſchenden Windſtille iſt es zu 
vi ten, daß nicht die ganze Silberwieſe mit allen darauf ſtehenden 
tele leicht brennende Waaren enthaltenden Speichers durch den Brand 

Wie wurde. 


* Berlin, 4. Juli. In der geſtrigen iehung der Flora⸗ 
Se tteri i e flelen nach en der „Trib.“ bis Mittags 12 Uhr 
Wert ewinn im Sch he von 600 Mk. auf Nr. 98,121; 8 Gewinne im 
81 rthe von L auf Nr. 53,571, 85,350, 128,427, 246,570, 4,217 
N. 590, 80,138, und 210,793; 8 Gewinne im Wertbe von 50 Mk. auf 
Nr. 112,213, 29,091, 9,495, 44,069, 37,303, 211,349, 40,372 und 62,139. 


* Meteorologifches, Wir lefen Folgendes: In der Nacht zum 

bi 3. Juli ſ ſah man Jupiter und den Mond neben einander am Nacht⸗ 
nel wandeln, und dieſe Erſcheinung wiederholt ſich Igor zum 
eng eiten Male in dieſem Monat vom 29. zum 30. Sehr viel Intereſſe 
Ditet aber in dieſem Monat noch ein anderer Planet: der Saturn. 
du ieſer zweitgrößte Planet un eres Sonnenſyſtems charakteriſirt ſich 
En die ihn umgebenden 3 Ringe, welche in vielen tauſend Meilen 
fu tfernung von der Kugel des Saturn, ziemlich ege in der Ebene 
ee Aequators, ihn umſchweben. Dieſe Ringe ſind von feſter Sub⸗ 
Wë, keine Dunſtringe, wie bei anderen Planeten, ſondern wahrſchein⸗ 
ei a derſelben Maſſe, wie die Saturukugel ſelbſt, denn ſie reflekti⸗ 
ii das Sonnenlicht ebenſo ſtark, als Saturn ſelbſt und werfen inten⸗ 
ve Schatten auf die Saturnkugel, ebenſo wie dieſe wiederum Schat⸗ 

f ten auf die Ringe 9 Zu manchen Zeiten erſcheinen uns dieſe Ringe 
ehr weit geöffnet, d. i. dann, wenn die Ebene der Ringe in einem 
Winkel von 28° Bin die Horizontalebene des Beſchauers auf der Erde 
geneigt iſt. Jetzt aber ſehen wir von Lee Ringen beinahe gar nichts, 
Bes die ſchmale Kante des äußerſten Ringes, parallel dem Aequator 
ar turn, denn es liegt die equatorebene der Erde beinahe genau 
1 D der ins Unendliche erweitert gedachten Ringebene des Saturn, der 
Otter chied beträgt nur 6%. Saturn ſteht in dem ſchwer auffindbaren 
ternbild des Waſſermannes, iſt aber in der Nacht zum 12. Juli leicht 
St nden, da er in der Nähe des Mondes ſteht und kein benachbarter 
Ri tern feine Größe und Helligkeit beſitzt. Der Saturn ift am reich⸗ 

ichſten mit Monden geſegnet, er beſitzt acht ſolcher Trabanten. 

t Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waineri in 1 Bofen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
k . 


b Telegraphiſche Nachrichten. 
0 Jugenheim, 5. Juli Der Großfürſt Michael von Rußland 
a iſt hier eingetroffen und der Großherzog von Weimar von hier ab⸗ 
g9eereiſt. E 
München, 5. Juli. Die Deputirtenkammer hat heute nach 
längerer Debatte die Abgeordnetenwahlen in Zweibrücken, wo drei 
iberale Abgeordnete gewählt waren, mit 73 gegen 62 Stimmen für 
ungiltig erklärt. 
Wien, 5. Juli. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Ra⸗ 
guſa vom 4. d. gemeldet, daß der geſtern von der genannten Kor⸗ 
reſpondenz erwähnte Ueberfall der Türken auf die montenegriniſchen 
e ſten bei 2 nicht am 3., W bereits am 1. 5 cz 
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10038 (120) 41 135 94 90) 215 20 50 321 43 436 72 580 
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Truppen don Madı ` icken ſollten ſich A j 

die Türken gewendet. Von einem Dag Bataillon unter⸗ 

ſtützt, hätten die Albaneſen die Türken bis Podgoritza zurückgedrängt 

und denſelben viele Waffen abgenommen. An Stelle Plamenac's hat 

der Vetter des Fürſten von Montenegro, Petrovich, das Oberkom⸗ 

mando über die montenegriniſchen Truppen an der albaneſiſchen Grenze 
ernommen. 

Peſt, 5. Juli. Der peſter Gerichtshof als Landesgerichtshof für 
Hochverrathsfälle hat die Verhaftung des Reichsrathsdeputirten Mi⸗ 
eties in Neuſatz angeordnet. Dieſelbe wurde bereits unter Aſſiſtenz 

des Staatsanwalts vollzogen. 
Amſterdam, 4. Juli. Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen be⸗ 
ſuchten heute incognito die hieſige Stadt. Dieſelben beſichtigten die 
biſtoriſche Ausſtellung und andere Sehens würdigkeiten, nahmen bei 
dem deutſchen Konſul Hoyack das Dejeuner ein und kehrten Abends 
nach dem Haag zurück. 

Madrid, 5. Juli. Die Individuen, welche am Cap Gata ſee— 
| räuberiſche Handlungen gegen engliſche, italieniſche, öſterreichiſche und 
norwegiſche Schiffe verübt hatten, ſind gefänglich eingebracht worden 
Gei werden demnächſt vor Gericht geftellt werden. — Die Kommiſſion 
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ka Kongreſſes für die Staatsſchuld hat, dem „Impartial“ zufolge, [41.58 58 6,818 10 72, 902 5. 
mi ‚ 0) 917 79 95. 56039 (120 
die von dem londoner Komite gemachten Vorſchläge angenommen, da Br Se 6215 3 DE 5 e 0 3 „818 56 00 dit 


dieſelben für den ſpaniſchen Staatsſchatz günſtiger ſeien, als diejeni⸗ 
gen der betreffenden Komite's in Paris, Brüſſel und Amſterdam. 
Konſtantinopel, 5. Juli. Der „Agence Havas-Reuter“ wird 
aus Athen gemeldet, daß die griechiſche Regierung bei ihrer friedlichen 
Politik in jeder Richtung verharren werde. Zwiſchen Griechenland 
und Serbien beſtünden weder Beziehungen noch Vereinbarungen. 
Demnach entbehre die in dem Kriegsmanifeſte des Fürſten Milan aus⸗ 
Besen Hoffnung auf eine Betheiligung Griechenlands am Kriege 
durchaus jeder Begründung. 
Bautareſt, 5. Juli. In Folge des Ausbruchs des ſerbiſch⸗ 
rkiſchen Krieges iſt das rumäniſche Obſervationscorps an der ſer⸗ 
biſchen Grenze verſtärkt worden. 


60,065 (90) 71 270 88 397 420 92 (90) 530 612 716 814 90 
96 936. 61,108 27 228 57 61 325 36 76 98 (90) 400 58 73 533 604 
(120) 806 34 61 909 10 31 41 52. 62,072 94 (90) 531 (90) 33 
56 650 93 709 95 832 943. 63,022 73 181 214 16 35 SEA 356 428 
(90) 46 93 524 609 747 76 867 969 96 190). 64,016 
286 302 38 445 59 576 620 98 711 41 43 68 837 43 964 35 
8 25 31 120 (180) = 44 58 60 (90) 75 243 (90) 312 44 we (90) 
51 71 77 85 93 546 66 (120) 6883 (150) 650 81 931 39 48 80 
66,669 78 132 259 379 457 87 579 91 614 (90) 22 (90) 36 82 115 
28 30 89 820 89 947. 67,067 83 109 45 57 216 20 31 77 304 = 
, 68,064 122 75 229 311 (90) 87 
EEE 60.015 21 61 140 92 94 297 350 eu 4200 78 4 52830 45 47 

3 OI 
d Belgrad, 5. Juli. Offiziell wird gemeldet: Von einem ſerbiſchen e 783 96 (210) 815 (180) 58 60 74 86 902 11 30 (90) 32 90) 
Angriff auf Niſch iſt hier abſolut nichts bekannt; der einzige Angriff | 39 (180). 

der Serben in dieſer Richtung war gegen Badina ers gerichtet, CS 1 16075 a SH 8 5 ec? 55 2: ‚ne 
welcher vollſtändig gelang, indem das verſchanzte türkiſche Lager in Eë in 00 + 
die Hände der Serben fiel und die Serben Akpalauka wegn hmen. Si 72073 97 122 1 en 47 202 30 ” H Lag 8 2 410 18 


Bei Saitchar griffen die Türken am Montag den Oberſten Leſchjanin 
K an, überſchritten den Timok bei Velikiizwor, um Saitchar anzugreifen, 
wurden jedoch vollſtändig zurückgeworfen. Geſtern erneuerten die 
Türken ihren Angriff bei Velikiizwor, welches fie mit Projektilen an: 
lündeten. Bei dem Dorfe Vrazogruci entbrannte ein heftiger Kampf 
und dauerte den ganzen Tag; diesmal ſcheiterten alle Anſtrengungen 
Er Türken, über den Timok zu gelangen, während im Verlaufe des 
Befechts die Serben auf türkiſches Gebiet bei Bacionge eindrangen. 
& ſerbiſche Artillerie zeigte ſich der türkiſchen überlegen und brachte 
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Telegraphiſche Börſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 


Frankfurt a. M., 5. Juli. „uetulaionepapiene nach vor⸗ Ge 
über chenden Ermattung ſchließlich feſt. 


kurſe.] Londoner Wechſel 204, 95. Pariſer Wechſel 81,00. 
Wiener DEE), u 7 


„50. Bömiſche Weſtbahn 140%. Eliſa bethbahn 
116%. Galizier 150% Vranzofen*) 212. Lombarden“) gr ord⸗ 
weſthahn — Silberrente 536. Papierrente 50. Boden⸗ 
kredit 83%. Ruſſen 1872 86%. Amerikaner 1885 10254. 10 ber Looſe 
94. mme, Zog 248,00. Kreditaktien!) 110% Deſterr Nationale ` 
bank 675, 00. Darmſt. Bank 102%. Berliner Bankverein 83 Frank 


furter Wechslerhant 7896. Oeſt. Bank 91. Meininger Ban 75. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98 —. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe 136, 00. 
Ung. Schatzanw, alt 78. do. do. neue 75%. do, Oſtb.⸗Obl. II. 5. 


Centr.⸗Pacific By. Reichsbank 153%. H 


*) per medio reſp. per ultimo. { I 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 111%, Franzoſen 213%, Mom: . 
barden 635%. 1860er Looſe —, Galizier —. d 

Wien, 5. Juli Die Börſe verkehrte auf allen Gebieten in ſtei⸗ 
gender Tendenz Deviſen wurden in Folge des lebhaften und ſtei⸗ 
genden Schrankenvexkehrs erheblich vertheuert. 


Schlußku 1 Papierrente 64, 75. Silberrente 68, 10. 1854er 
Looſe —, —. Nationalbank 846, 00. Nordbahn 1755. Kreditaktien 
144,40. Franzofen 269, 00. Galizier 201, 00 Kaſch.⸗Oderb. 81, Bé 


Zug? — — ene 127, 50. na b. Lit B. —, 
ondon 130 50. Hambur Le Frankfurt 63. EN 
Amſterdam 107, 25. Böhm. „ Wolba n—, — ët e 153, 25. 
1860er Looſe 108. 50. Lomb. Eiſenb. 82, 00. 1864er Looſe 128, KK: 
Unionbank 55, 75. Anglo-Anftr. 70, 90. Napoleons 10, 31. Dukaten 
6, 08. Sitbereuup. m = Elifabetbbahn 150, 00. Ungar. Präml. 
68, 70. D. Rchsbunt. 63, 70. ZE 
Türkif De Looſe 15, 00 
vi S 2 Gait Kreditaktien Leg: 80, ER ZE H Som 
arden 82, 75, Galizier —, —, Angl.⸗Auſtr. —, —, Habe, 
151, 00, Napoleons 10, 31. CHE 3.88 
5. Juli. Boulevard-Berkehr. Anleihe 5 NS 104, 62%, 
Türken RN 1805 10, 45, Spanier exter. —, Egypter 199, 00. e 
Matt, dann ewas SCH 


5 5. Juli. Träge, geringes Geſchäft. 
Ts ch lu . ‚Berg Beute 67, 87 9 de 1872 105,1 . 
BCE N 7220, Sch do. SZ 
E Ca Gm ran sa 3844.50 ën, Eiſenba bahn⸗A U 
iR do. Prioritäten 230,00, Türken de 1865 10, 70, do de 1 
00 Türtenfoofe 35, 50. 

Credit mobilier 156, Spanier erter. SC do. inter. 12%, © 
kanal⸗Aktien 660, Banque ottomane 337 Sociste gens rale 518, 
Credit foncier 725. Egypter 200. — Wechfel auf London 25, 29. 


London, 5. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 93%. alien.» 
öproz. Rente 69. Lombarden 6%. Zproz. 9 > ten 
alte 9. Jproz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 9%. pro ee 
de 1871 86%. pro, Ruſſen de 1872 86. Silber 48. Tür, 
leihe de 1865 10%, el Türken de 1869 10%. 6proz. Vereinigt. ` 
St. pr. 1885 105%. do. 5proz. fund. 106%. 3 Silber⸗ wé 
rente 51. Oeſterreich. Papierrente —. 6pros. ung. Schatzbonds 75. 
proz. SC Schatzbonds II Emiſſ. — Sproz. Bernauer 15 U. = 


Cé H 
wë W 


Spanier 1 
gde un e d Ka * 
H die Bank floſſen heute 29,000 Sterlin k 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, ie Ham bung 3 Monat 20, 6. 
Frankfurt a. M. 20, 68. Wien 13, 10. Parts 25, 45. Petersburg 30. vr 
Produkten⸗Courſe. 


Köln, 5. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. 
hieſiger loko 22, 00, fremder loko 23, 50, per Juli 19 
Roggen, hieſiger loko 17, 25, per Juli 14, 90, per Cache 
De 19, 50, per Juli 17, S0. Nüb öl, loko 34, 80, 


* 


tre 8 Weizen, 
nz Nov, 2 . 


ann beh., Sande 3 
Gb., SC 12, 90 Gd., pr. Auguſt⸗ 


. 13, 35 Gd. — Wetter: S 


Bremen, 5. Juli, „Nachmitta 8 (Schlußbericht ). 
Standard EK DR 13, E pr. Juli 13 3, 30, pr. Aug. 13, 50, pr. 
Seb ard 4. Juli. Ve gg (Schlußbericht). Weizen 
feſt, pr. lolo — — Juli 27, 00, pr. Auguſt si 105 br. 
Sept.⸗Dezbr. 28, 50 Eh Ng en 8 Se Juli —, —, Sa 22 
Auguſt —, — br Sr ezbr. 28, 25. Mebl A 3 
50, pr. Auguſt b1, 50 „pr. Sept. 608 r. 62, 75. Abbt Se | 


Auguſt 77, 00 Sept.⸗Dezbr. 78, 50, pr. { 
Was 80, 00. "Spiritus sg $ pr. Juli 44, 00, pr. RR Zä 
Dezbr. 4 or 
Amsterdam, 5. Juli, Nachm. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) . Weizen loko geſchäftslos, auf Termine träge, pr. Novem: 
2 3 Rosa loko 8. 5 5 5 1 flau, pr. Oktober 192. 
ai 38 d er e böl loko 37, pr. 27 
en > 8 = ec 0 Er x CH Coen 37, bfr. 
London, uli etreidemar ußbericht {7 
Ee ſeit letztem Montag: Weizen 52,460, Gerſte 7040 a 
Beh gë 1 an ey be — * 
Andere 5 tft, a aber ru E Wetter: Be beſſer. e 
8 gow, 5. Jali. Roheiſen. Mixed — warrants 


h 

Bradf ford, 4. Juli. Wolle und Wollen wagren. Ai 
Wolle mäßige Frage, Preiſe matt, wollene Garne * 
Steg e unbeiebt WEE Pee w 


* per Sept. Okt. 149 B., Oktbr.⸗Novbr. — — SE e 290 B., gel. — Ctr. ] Auguſt 205 M. Gd., per 1 207,50 M. Gd. 208 M 
kb Produkten: Börfe. — Rüböl magie, get. — Ctr., lok 65.50 B., zw Zo 64 B.,] Br., Oktober⸗November 208 M. Gd. 209 M. Br. au E en weni 
5 Berlin 5. e Wind: NNW. Barometer: 28,1. Thermo⸗ Juli-Au uſt 63 ns Sept.⸗Okt. 61,50 B., 61 8 ov. 62 B., 151 per 3 Kilo loko re 176180 M. 48 b 
S meter: 18 R. Witterung: veränderlich. er on 50 B. — Spiritus etwas 2 1 — Sun 950 di und 850 P. be,, 48,50 147,50 148 M. un Septbr⸗ 
Weizen loko per 1000 Kir logr. 194 - 235 nach er ef gelber =. 48,30 ©., = Sé u. Juli⸗Auguſt 48 B., Aug.⸗Sept. Di fieber November 155—154— 154,3 
557 Monat —, Juli⸗Auguſt 202 201 u Auguſt⸗S t. 202 201 1 B. Sept.⸗Okt. 48,50 ink ruhig. 1. er es verändert, per 100 
Se Se 1 206.205 bz., Okt.⸗Nov. 207 kt E v.⸗Dez. Die Börſen⸗ ommiſſion. (B. SET September» Geh? 
G d E Die E 157 1000 Bed 7 BE EE — Mart e 3 . 10 Ti, ohne 
| ru — ab Bahn bz., e? ieſen Mona „50 bz., arktpreiſe in Breslau am 5. Ju 1876. 
d Sp say 53--151,50 bz., Auguſt⸗ SCH —, Sept.⸗Okt. 157,50--- dc in Series < — — 
| bi, Oktbr.⸗Nob. 158,50— 157 50 b 1. — Gerſte Toto per 1000 Bro 100 Kilogramm 1 
| Ss 152—189 nach Qual. gef. — Hafer loko e SE 18 r. 155 tet { 1 H 
} bis 198 nach Qual. gef., oſt⸗ u. og ab Bel mi 85, hwed, Eat ` SE eichte Waare d 
8 177192, pomm. u. mieckl. 188-192 ab Bahn bz., 55 Ma Monat Nies 15 De e: KN Lë fetter, DEN 65 50 G. 
85 167 bz., Juli⸗Aug. 161 B., Auguſt⸗ Sept — —, Sept.⸗Okt. 155—153,50-- e d. M. Pf. M SE dat Pf. M CH 855 84 A und Br., April Mate . u R 
r 151 bz., Okt.⸗Nov. —. — Erbien per 1000 Eis Kochwaare 191--295 E 1,1 ©. — Kanz 12 5 E 10,000 Ater Prozent loko ohne Faß 
a nach Qual., Futterivaare 178190 nach Qual. — Leinöl per 100 eizen, weißer Bue 07117 6016 50 | M. bez, ver SEN 18,50 M. bez., Aug. September 49 15 
d 1 ohne Faß — M. Rübbl per 100 Kilo loko ohne Faß 63,3 dito gelber 16 60 16 40 | 49,30 49,50 M. bez. Septemder⸗Oiober 49,20—49,50—49,30 
d ba, mit Faß per dieſen Monat 63,4 — ER ni —, Sept, | Roggen 14 30 14 — bei, Ke M. Br., Oktober⸗November 48,50 M. nom., Frübjabe $ 
. Ott. 65,4 62,8 bz., Oft.⸗Nov. —, Nov * Petroleum erſte 13 80 13 30 50 M. nominell. — Angemeldet: 4,000 Zentner Weizen, 6,000 H 
K- (Standard white) per 100 Kilogr. mit Faß SCH 31 KR per dieſen Mo⸗ fer 17 80 17 40 GN Koggen, 10,000 Liter Spiritus. M. debe 48 M * Kin 
d ` e? u ZP ai re EN ES 75 160 N. 241600 rt 15 Ku 8 17 50 15 5 D E dE 5 a Tome, IZ ek Spiri⸗ 
CS Dez. —. ritus per iter a 100 pCt. = 1 apskuchen BR ruhiger, pro 50 Kilo, ſchleſiſche 7,60—7,80 u — Petroleum loko ez. — Regulirungspreis 
sët Lie ohne Faß GO AN per dieſen Monat —, loko ar Ko CG ees Oktober 7 dr ſchleſiſch 13,50 E? per September - Oftbr. 12,0— 15 bez. und ae ` 
bieten Monat 49,1— Bo 98 Anguft do., gt Leinkuchen Rn pro 50 Kilo 9,80—10 M. won besteet 
49,7 bz., Sept.⸗ „Oktbr. x —50 bz., Okt.⸗Novbr. 49,849 bz. deb Lupinen in ſehr Wo Haltung, pro 100 Kilo, gelbe 10 11,50 Mk., Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. H 
ER E We e e gët ae me EES E 
* r. O u. 5--21,75 per ilogr. Brukto in ymothe nominell, pro 50 Kilogr. 36—39— atum. Stunde G ind. i 0 
Sack, per dieſen Monat 225 95—85 bz. Juli⸗Auguſt 22,7050 bz. Heu 3,60 4,20 Ml. pro 50 K S tum. | Stunde | fer be pie. | Tbern. 8 ze | weben H 
Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 22,5535 ba, Okt.⸗Nov — (Br u. D Roggenſtroh 39—40,00 5 pro 0 Schock A 600 Kilogr. 5 Juli ën, 227° 9,0 f 1871 | WE 0) ; bedeckt, On. f 
Breslau, 5. Juli [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht.] — Kündigungspreiſe für den 6. Juli: Zant Ai Zeck dë Me „ Abuds 10 27, 10, 33 Ei + 143 | NO 0-1 bedeckt, Ca. 7 
g Roggen (per 2000 Pfd.) 1 8 1 4000 Ctr., abgel. Kündi⸗ 195,00 M., Be te —, Hafer 182,00 M., Raps? näi 64,00 5 2 Morgs. 6 27 10781 140 | NO 0-1 bedeckt, Cn. 1 
5 gsſcheine —, per Juli 152— 151,50 bz u. G. in einem Falle 153 bz., Spiritus 48 M RECH DU ` 
h Sauer 133 B., te Sept. — Dei I CH ‚50 di & u. EE Ze, 10 Ser Wegen Be bot, Za et Waſſerſtand der Wartbe. h 
2 r.⸗Nov. —, Nov.⸗ — eizen gek. — Ctr., arom e eizen feſter per Un loko en, am 4. Juli Mittags 0,66 Meter. 
ji per Sept.⸗Okt. 194 bz. — Gerſte —, — Hafer 182 B., gek. — Etr., ! gelber 200-209 M., Galiziſcher 160190 M., per Juli und Juli⸗ e 5. S = = = S 0,64 22 s H 
E — — — — l H 
Berlin, 6. Juli. Wien hatte auf das Gerücht von dem Be⸗ Looſe lebhaft und raſch weichend, Feamofene und Diskonto⸗Kom⸗ Er 50--9,50, Kredit⸗Aktien 223—1— IE: Laura 57,%—7, Diskonto⸗ A 
ſchlu D 20.000,00 Gulden⸗Noten auszugeben, Anfangs feſte Tendenz | mandit⸗Antheile matt; andere internationale Werthe niedriger Nuf- | Kommanzit⸗Antheile 1055,75, Bazar gewann 2, Berliner Eiſenbahn⸗ e 
eſan bier faßte man dieſe Nachricht, welche allerdings ſofort auf Dä behauptet. Lokale und überhaupt alle gegen baar gehandelte Ser 1%, Deſſauer Gas⸗ und Glauziger Zuckerfabrik je 1 pCt. Der P 
e ſtieß, ungünftig auf, und als auch Napoleons abermals | Papiere ſtill. Selbſt Anlagewerthe ohne aer ebe Umſätze.] Schluß war unentſchieden. 9 
eine ſtarke Steigerung erfuhren, ſchlug die bei Eröffnung ziemlich feſte ie zweite Stunde brachte auf feſte wiener Meldungen mehrfache 4 


ai 


Haltung in ſtarke Flau⸗Zeit und Kreditaktien öſterreich. Renten und | Schwankungen. Per Juli Franzoſen 4374,50 — 7,50, Lombarden 128 H 
Anke [Domm III. r3.100,5 100,25 bz Gentraibt, f Biuten 417,50 G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 Grefeld- K. Kempen fr. Oberſchleſiſche f 
ZA Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Pr. B. C H- Br. kd. 5 99,90 bz Cent ralbk. f. Ind. u. H. 4 60, 90 bz & Rebenhütie 4 Gera-Plauen ai 5 | 23,75 bz B — e d 
Berlin, den 5 Juli 1876. do. unk. rückz. 1105 103,00 G Cent.⸗Genoſſenſch. B. f. 95,75 bz G Rhein. ⸗Naff. Berg werk 4 Fan 5 | 21,00 bz G 
Breußiſche Pad und Geld-] do. do. "0018 101 4 © Chemnißer Bank⸗V. 72,50 B. Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 annover⸗Altenbek. 5 32,50 bz G 
urſe. Dr C.⸗B⸗Pfdb kd. 45 100, 50 6 Coburger Credit⸗V. N 67,75 G Stobwaſſer Lampen 1 0 II. Serieſö 
941107 70 bz do. unk rückz. 1105 107,25 Cöln. Wechslerbank 72,00 B Union⸗Eiſenwerk Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 
4 | 98,40 bz do. (1872 u. 74 43 98,50 bz Danziger Bank G 124.00 G unter den Linden 1 ärkiſch Poſen 5 | 70.00 bz G 
„ 33 98.50 Do 5 Kar u. 73)|5 101,50 o Danziger Privatbank 4 116,50 G Waäſemann Bau⸗V. 4 Po Halberſt. B. 3 62,25 vz G 
ch 37, 90,50 bz 1874) 5 99. 50 Darmſtädter Bank 4 102,10 bz Weſtend (Quiftorp) fr. do 015 25 bz G 5 5 187304 
d.⸗Deichb. b. Ob 45 100,75 bz vr E e 120 D 99,00 d G do. Zettelbank 4 94,00 B Wiſſener Bergwerk ’ Münster Ef ede 6 10,00 B ſchleſ. 187414} 97, „50 bz & 
8 * H, 44 102,50 pz 100,20 63 G Dé Creditbank 4 9,80 G 70 570 Wöhlert Maſchinen Nordhauſen⸗Erfurt 5 34,50 bz G . Brieg: Seife 44 
N ` 93,00 bz SC e (pe Ve 100 30 1 . B ée 10 Lé og 115,00 G | Fe E 575 ne Coſ.⸗Oderb. H N B 
KA ewéi nl, eutſche Ban | z i net »Metien. preuß. Südbahn 72,75 bz do. 3,20 
Kheinprovinz do. 4 Sie At SC 1 905 Go ; G do. Genoſſenſch. 4 86.00 32 7 0 G . Ve Rechte Oderufer Bahn 5 108,10 bz . Niedſch. Zwgb. 4% 96.25 8 
Fame? B. Am. 5 102,60 bz o 4) 3 do. „Hyp.⸗Bank 9175 © (ae Rheiniſche 4 N Pof. 
Pfandbriefe: E et "Sep 5 10200 0 bz B B do. Reichsbank fr. 153,50 bz Bergiſch⸗Märkiche Rumäniſche 864,00 bz G ? 41 
* 47.106 25 bz —Anslad ndiſche Fond e Fonds do. Unionbank V 77,00 bz G Berlin⸗Anhalt Saalbahn 5 28,50 bz III. 5 
5 95,60 bz Amerik. x}. 188116 105, 25 bz B Disconto⸗Comm. 105 A ren Berlin- Dresden Saal Unſtrutbahn |5 8,50 bz G ots Zon 
82080. Central 4 84,75 bz do. ba. 1885 6 100, 60 bz G do Prov. Tei 78,25 bz Berlin Görlitz Tilſit⸗Inſterburg 5 61,00 B Litt. 
Kur- u. Neumärk. Bi 34,50 © do. Bde. (fund) 5 Geraer Band 76,50 G. Berlins Hamburg Weimar⸗Gerger 5 32,75 B de. Litt, 0. 
SÉ BE 1 ei 2 52 Norweg. Anl. 4 WE See 4 1893 WK: | Berfimer Nordbahn 
8 44 9550 15 ? Nan Bet Std⸗A 7 102,50 G Goth . Privatbank 4 37,50 8 Brl. Potod. zk: alt n 
e 1 104,99 bz eg, ee e ee eee N Lé liga 22 
E Er 85775 56 Ne See wé (Hühner) 4 126.00 b G. Fine i ach. Maftricht / 202 % 5 
= ug SSC 1.8 Sr EE Stat Vereinäbanf4 | 80,90 reg S ` ? 5 | } 
te o, 48 ilb.-⸗Rente 43 53,75 bz G en Ereditbank 4 109,75 pa B de. „List. A N 5 2700 © 
10 3 8275 E 5 250 fl. 1854 4 | 91,00 b b3 G "d W Digcontobank 4 5% c B Halle-Sorau- Guben do. II. 5 | 97,00 B - 102,75 "u . 
Sënner ` ` ON 9520 Da do. Cr. 100 fl. 1858|— 291,10 bz G „ e ann. Altenbeken Se ac 1143 101,00 G a 3 e 5 103,25 b 2 
d 441000 b da. Lott⸗A. v. 880 | 9500 6 & da. since 1 6928 nm fe ege Ia 99,50 G ö a „en af 
3 bs. do, v. 1864 — 24300 G o Wochen 10 s esoe, Pofener de. mu. e Fal 84.10 n 8 e Leger * 
gc, neue 4 | 9,00 D ung. St.⸗Eiſb.⸗A 5 65,25 5 Magdeb, Privatbank 4 1106,09 0 Magd.⸗Halberſtadt do. do. Litt, Bak 84,10 b G 4 "8 
4 | 98,50 b G do. Looſe — 136.50 bz Mecklenb. Bodenererit 4 | 76,00 B Magdeburg ⸗Le de, do. do. Litt. O 34 7700 bz KK 
Ke a 86,00 G d. inte 16 | 7700 d eth Ban | 66,25 8 Ke 50 L do. mia 98,00 bz G 3 
leerer de. de Me ee 9075 % Mister do. Klak 97,90 65 R 
Au 31 do. do. II. 5 75.00 bz S . Hypo Bank 99,75 G Niederſchlef „Märkisch 4 98,00 B do. VI. 4J 98.00 ba G I 
dis: Sp SR E e 412825 % Deen ka 4 u 0 nn D ſaachen-Düſſeworf 112 89,70 C in 
H e 0. aba 1 5 ’ € 1 U. 1 ` 7 R 
do. 4 AE 95 d de. Arten "ND ard r 100 55 Val Litt. H Di 12000 d do. do. U 489,45 G Ausländiſche — 
do. II. Serie 5 83.25 bz Rumänier 8 Defterr. Credit 5 do. Lomb 5 do. do III ap 89,75 G Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 64,00 b a 
do nene! | 96.00 © Zinnifche Geh 4 39,80 bz @ [Dez, Dog Zenit | 9160 © Oſtpreuß Cp 4 | 22,69 bz bo. Daß Elb. Bf | 96,50 8 Lë Karl-fubwig. Lë | 78,00 d 
do. 4101,80 G Ruff Centr⸗Bod 5 | 84,50 bz Oftbeutiche Bank fr. 87,00 0 Pomm. Centralba do. do. "Ca 1.5 | 75,00 G f 
Rentenbriefe: 1 de. Engl A. 18225 84,50 bz ac GE Rechte Oder Uferbahn 102,75 bz do. Ka ien «Goeiti4 | 89,00 G be I. Is 74.00 b 8 
Kur- u. Neumärk. 4 90,0 bz do do A v. 18625 85,20 b 8 Vin ege | 94,50 8 „ |snpeintiche 4 114,70 a do. UNTER do do. IV | 50,50 G D 
E 4 96,50 bz „Engl. Anl. D do. Intern. Bank 4 93,25 bz G do. Li B. v. St. gar. 4 110,00 5 do. ge Fr. W. 5 1102,75 8 be Cjeruow. 15 | 61,80 bz * 
oſenſche 4 96,10 bz sl fund. A. 1870 5 Poſen. Landwirthſch. 4 63,00 G Rhein Nahebahn 4 1300 b bz G do. Ruhr ⸗Cr.⸗K. 4 96,50 1.5 | 60,80 bz B A 
zeußliche _. 4 | 26,20 bi Ruff-conf.W.1871 5 | 85,20 bz ab a RL. Set 4101,90 8 do. do. A e 1.5 50 6% b O 
sch? AECH 2 do. do. 18725 | 85,00 bz kee Zi E Dir Thüringische 4 13175 © do. do UL ee % 50,00 bz H 
Zaäite 950 63 do. do. 19735 85,10 G Boden Credit 4 95,60 bz G do. Lite. B. v. St. gar 4 | 90,60 bz Berlin, Anhalt 4 | 99,00 3 Ba ed Db KS 
S0 dee 4 | 97,00 bz do. Bod. Credit | 83.10 b ; d . 4 do. Litt. O. v. St. gar. 99.90 bz do. * ni 20 e — We 9 
N do. Pr., A v. 18645 158.00 bz due op. EW 4 12000 „ Weimar- Geraer 57,00 bz do. litt. B. 1410100 b3 do A d 
Souvereigens do. do, v. 18665 152,25 bz Product. Handelsbankſk 80.00 G Berlin⸗Görlitz 5 102,90 bz Oeſterr.⸗ Franz Stb. 3 308.20 b; B * 
Napoleon d or 16,16 63 do. 5. A. Stiegl. | Mer Pein 4 136 40 0 tegen. e | 172 pn © Bin. si 149229 den Fan O 1294,70 8 e 
do. 500 Gr. do. 6. do. do. 5 8700 b Ritterſch. Privatbank 4 1126.10 G Amſterdam Rotierd. 4 111,5 bz e EN 4 Def, S Steb. 93, 00 va B 
Dollars 418 G E Sichſiſche Bank 4 118,75 b © S UL | 94,50 b B Em ` 1 
ollar do. Pol.⸗Sch.⸗O. 4 | 81,00 bz N Auſſig⸗ Teplitz A 110,50 b 5 mis 93,00 bz B 
e 302304 (Te 8000 fz de ice e SEENEN Hal SC? 3 | 52,90 us wën d each goes 69,00 55 : 
500 Gr 1392,50 % 0 poln. Pod. Il. E : do. Grebitbant (860 5 Behm, Steps 15 | 70,75 ng séi at: een Tee GA 
Sa, Banknot. o. do. 5 7425 bz G Schaaffhauf. Bankv. 4 66,00 bz Breſt⸗Graſewo 4 20 20 bz D. 9 TI H d. olbpeisrität.is 1 
eg Sein, do. giguidat. 4 | 65,00 bz Soit, Bankverein. d 8.25 D Breſt Kia 4 | 44,00 bz CG E 2 4430 rad. ah, Bes 5 | EL9bee r 
gaart, Bankuot,| | 80,50 65 B. Lë Anl. v. 18655 10,40 05 e [Schlef. Vereinsbank 1 | 87,50 Dur Bodenbach 48.75 bz oder . a] 2450 5 © do. do. 186915 | 58,00 ba 1 
Defterr, Banknot“ 160.10 bz do. do. v. 1869 6 0 Südd. Bodeneredit 4 1110,50 0 —Eliſabeth⸗Weftbayn 5 58,00 bz G Berlin⸗Stettin 1:42! 99,50 G do. do. 1872 557,30 bz KI 
do. Silbergulden 163,00 bz do. Roofevollger 3 27 75 B Thüringiſche Bank 4 70,00 G Kaifer Franz Jo D Ge 59 - do do. 1.14 | 93,25 bz © | Rab-GrazPr.-V. 4 66,80 o G A, 
do. Stücke 4 REEL eu Vereinsbank Quiſterpfr. 3,75 G Salz. Karl Sub wig) 5 80,50 80 b do do. III | 93,25 bz G Reichenb. Pardubiß. 5 | 68,75 } 9 
Ruff. Noten 265,30 bz Wechſel⸗Courſe. — — sri G Gottbard⸗Bahn 6 456,75 bz 3 do. IV. v. St. g. 4 103,00 bz gi‘ (Lomb) 3 224.00 bz t 
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